
 

840 Kupplungen.

vor. Neuere Baum-ten suchen deshalb Klinken überhaupt zu vermeiden. Die von der

Berlin-Anhaltischen Maschinenbau A.-G. ausgeführte Ohnesorge—Kupplung benutzt ein

Bund auf dem [*infang einer auf der Hauptmasc-hincnwelle sitzenden Scheibe, das in

dem Augenblick. wo die Hilfsnmschine voreilen Will. angezogen wird und die Kupplung

ohne Stoß herstellt [XX. 3 und 4].

l). Schallvorriehtungen.
....

Se h nltv ori'ie htu nge n erfuhren sehr versehiedenartige Ausbildung, je nach

Größe und Lage der Kupplung zu der Stelle, von wo aus sie betätigt werden sollen.

Was die Einzelteile anlangt, so genügen bei kleinen Kräf-

ten kurze Gleitklötze G, Abb. 1451, die auf zwei Zapfen

eines Gabelhebcls sitzend, in die Nut der Muffe ein-

greifen. Manchmal reichen sogar die Zapfen oder ab-

gerundeten Hebelenden selbst aus, Abb. 1452. Bei

größeren Kräften bildet man einen vollen Schleifring.

Abb. 1453, aus, auf dessen Schmierung besonderer

Abt" 145_1 .““d 14‚52' sehaltlwhd fü" “'ert zu legen ist in dem Falle, daß er längere Zeit

kleinere BuPphmgm‘ unter Druck laufen muß. Will man

die gleitende Reibung vermeiden,

so empfiehlt sich der Einbau eines

Kugelléingslagers, eine Ausführung,

die sich im Kraftwagenbau sehr

häufig findet, Abb. 1435, Die Ein-

und Ausschaltung geschieht am

einfachsten mittels eines Griffes

am Ende des aus Flacheisen zu-.

sammengeschraubten ein— oder

zweiarmigen Hebels. Abb. 1453.

Zu beachten ist. daß das Eigen-

gewicht des Hebels eine Verstellung

der Muffe hervorrufen kann. Die

Sicherung der Endlagen durch An-

schläge, Klinken, Kerben oder

Stifte kann dann zweckmäßig oder

notwendig werden, gleichzeitig

‚
auch, um die Muffe nicht dauernd

Abb. 1433. Schalthebel mit Abb. 145%. Schaltvorriehtung unter dem durch das Hebelgewicht

kohlelfring. fur großere Kupplungen.

erzeugten Druck laufen zu lassen.

-Bei größeren Kräften finden sich am häufigsten Sehraubenspindeln, von Hand,

Abb. 154 und H3S oder bei höherer Lage auch durch ein Kettenrad betätigt; gelegent«

lieh benutzt man Zahnriider. Schnecken oder Za.ln1stangengetriebe. Die Vorteile der

Spimlelzuisriieker liegen bei genügend geringer Sehranbensteigung in der Selbsthemmuflg

‚und in dem sanften Ein- und Ausschalten der Kupplung Nachteile sind andrerseltS,

daß die Einrücl«lauer unter Erhöhung der Gleitverlustc verlängert wird und daß der ‘

Dfl10k "auf den Sehleifring „ei selbsthenimenden Schrauben nach erfolgtem Einrücken

fortbestcht und zum Heißlaufen des Ringes führen kann, wenn die Spindel nach dem

Einrücken nicht etwas zurückgedreht wird. Zahnrad- und ZahnstangenätuSlFüßker lassen

den Riickdruck vermeiden.

Fern— und Mtnnentausri'icker sollen das Ausschalten, namentlich bei drohender Gefahr,

von einer beliebigen Stelle aus und möglichst rasch durchführen lassen. Vielfach benutzt

man dazu ein durch einen Seilzug oder durch elektrischen Strom auslösbares Gew10ht

oder eine Feder‚ die freigegeben, das eigentliche Ausriicken bewirken.
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